
 

Mit einem Lächeln 
nach Afrika schauen 
Sabine Pipreks  Zeichnungen und Reime illustrieren die 
farbenfrohen und vielfältigen Fellmusterungen des NGUNI-
Rindes ihrer Heimatregion.  

Nguni-Rinder   sind an die Klima- 
und Vegetationsextreme des 
Südlichen Afrika hervorragend 
angepasst.  Doch obwohl sie im 
Gegensatz zu den aus Europa 
eingeführten Rindern sehr 
widerstandsfähig gegen regionale 
Krankheiten und Dürreperioden 
sind, waren sie in der 
Vergangenheit fast verdrängt 
worden.  

Weltweit…  
… werden Nutztierrassen, die von Bauern und Hirten 
über tausende von Jahren gezüchtet wurden, durch 
importierte Hochleistungsrassen verdrängt . 

Aus den ca. 40 Tierarten, die der Mensch domestiziert hat, 
wurden 7000 Rassen entwickelt..  Beim Hausgeflügel sind 
geschätzte ca. 40 von den über 1000 Rassen 
ausgestorben und 2/3 vom Aussterben bedroht. Von den 
5330 Säugetierrrassen sind bereits über 17% ausgestor-
ben. Weitere 29%, sind bedroht.  

Kleinbäuerliche und noma-
dische Tierhalter verlieren 
zunehmend die Möglichkeit, 
eigenständige züchterische 
Entscheidungen zu treffen.  

Zum Aussterben von lokal an-
gepassten Nutztierrassen in 
Entwicklungsländern tragen 
auch das Fehlen von Weide-
rechten und die Überführung 
von ehemaligen Gemeinde-
weiden in Privatbesitz bei. 
. 
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Mustere die Zukunft  
 

    

Colour the Future  
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Nguni-Rinder sind eine der ältesten Nutztierrassen der 
Erde. Auf 8000 Jahre alten Felszeichnungen in Li-by en 
und der Sahara sind bereits Rinder dargestellt, die  als die 
Vorfahren der Nguni gelten. In einer viele Jahrhund erte 
währenden Wanderschaft zogen die Nguni-Völker mit 
ihren Rinderherden aus Gebieten Nord-, Zentral- und  
Ostafrikas in das südliche Afrika .  

The Breed from the Past for the Future 
Das Überleben unter den unterschiedlichsten Umweltbe-
dingungen mit regionalen Krankheiten und langen 
Trockenperioden machte das Nguni-Rind sehr wider-
standsfähig.  

Es bildet eine gute Resistenz gegen Zecken und andere 
Parasiten aus, ist außergewöhnlich fruchtbar, kalbt leicht, 
sein Fleisch ist wohlschmeckend und die Milchleistung gut. 
Da es ein sehr viel größeres Pflanzenspektrum als 
Nahrung verwertet, als eingeführte Rassen, kann es die 

 
By Courtesy of the British Museum 

Dürreperioden des südlichen Afrikas besser überstehen. 
Obwohl die europäischen Rinder einen großen finanziellen 
Aufwand für Medikamente, Kraftfutter, temperierte 
Stallungen und – für die Tiere traumatische – Tauchbäder 
benötigen, waren die anspruchslos zwischen den wilden 
Tieren grasenden Nguni-Rinder in der Vergangenheit fast 
verdrängt worden. Heute werden sie zunehmend als eine 
nachhaltige  Entwicklungsperspektive gesehen. 

 
 

Care for the cow who is my  darling:  
ESOMI in pitch or dark brown pack prowling. 
Red ears at them are snapping and snarling,  
Red sides aflutter like a red-winged starling. 

 Sabine Piprek 
Pechschwarz ist ESOMI oder dunkelbraun, 
an den Seiten schimmert ein Rot. 
Nervös rudern die roten Ohren –  
bemerken des Rudels Grauen! 
Sie horchen ins Dunkle. Droht dort der Tod?  
Flatter weiter mein Rotschwingen Darling! 
Flieh mit den Flügeln des Red-winged Starling!  

 Hans-Hermann Hirschelmann 

Wurzeln …  
Traditionelle Nguni-Hirten stell(t)en die Vollzähligkeit ihrer 
Herden fest, indem sie sich die Fellmuster und -farben 
ihrer Tiere merken. Die Tiere werden also nicht gezählt, 
sondern "gemustert".  (englisch = coloured)  

Nguni-Rinder zeichnet eine große Vielfalt verschiedener 
Farben und Fellmusterungen aus, die bei echten Nguni 
symmetrisch angeordnet sind. Einst soll es über 100 
konstante Variationen gegeben haben.  

Für jede Variante gibt es in der Sprache der Zulu und 
Xhosa einen poesievollen Namen, der dem menschlichen 
Beisammensein oder der Natur entlehnt ist. Wird etwa eine 
schwarze Kuh mit roten Ohren und Seitenstreifen vermisst, 
die an einen Rotschwingenstar erinnert, fehlt ESOMI. 
Esomi  ist der Zulu (bzw. Xhosa) Name für eben diesen 
Red-winged Starling. 

… und Zweige 
In mündlich überlieferten Geschichten und spontanen Lob-
liedern des Südlichen Afrikas tauchen fantasievolle Be-
schreibungen von Nguni-Rindern auf, denn seit ewigen 
Zeiten war das Nguni-Rind der  Wohlstand und Stolz der 
Nguni-Völker. Der Viehkraal war in der Mitte des Dorfes 
angeordnet, wo auch die Ahnen über das Leben ihrer 
Nachkommen wachen. Mythen und Geschichten über das 
Zusammenleben mit den Rindern wurden von den 
Großmüttern weiter erzählt.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

ESOMI   
by  

Sabine 
Piprek 

 

For the Future 

Inspiriert durch eine Liste mit alten Fellmusterbeschrei-
bungen, denen jeweils ein Zulu- bzw. Xhosaname zuge-
ordnet ist, knüpfte Sabine Piprek an die alte Fellmuster-
poesie an.  

Neben traditionellen Themen („Colour the Cattle“,  „Care 
for the Cattle“ und „Come with the Cattle“) sind ihre Nguni-
Zeichnungen und Reime vornehmlich Motiven des moder-
nen Lebens in Südafrika gewidmet, wie etwa dem „Free-
dom Day“ oder der Fußball WM 2010.   

Future-on-Wings präsentiert Repro-
duktionen auf Textilfahnen, die zum 
Teil mit Informationen über soziale, 
wirtschaftliche und ökologische 
Hintergründe ergänzt sind. 

Die Ausstellung soll als Grundlage 
von gemeinsamen Unterrichtspro-
jekten mit Schulklassen  des 
südlichen Afrikas dienen.  

Poesie der Fellmusterung      
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